
Markttag beim Tauschring
„Tausche Zahnarztbehandlung
gegen Mithilfe beim Hausbau“:
Tauschgeschäfte in Lateinamerika
sehen anderes aus als in Hocken-
heim. Über seine Erfahrungen hier-
bei referiert Tauschringmitglied
Gerhard Staender am nächsten
Markttag, Donnerstag, 26. Januar,
um 19.30 Uhr in der Zehntscheune.
Der Markttag bietet den Tausch-
partnern Gelegenheit, sich kennen-
zulernen und Tauschgeschäfte
abzusprechen. Auch Nicht-Mitglie-
der sind willkommen. rk

i LOKALE AGENDA

seine Kenntnisse mit einem Studi-
um vertiefen und verfeinern mag.
Bereut hat er seine Berufswahl bis
heute nicht, auch wenn in den Me-
dien oft ein falsches Bild von Bauern
vermittelt werde.

Denn von einfachen „Hinter-
wäldlern“ kann bei den drei jungen
Männern nicht die Rede sein. Wenn
sie miteinander über Saatstärke, Bo-
denphosphatgehalt und Schlagkar-
teien fachsimpeln, Wörter wie „Ab-
drift“ oder „Zwischenfrucht“ in den
Raum werfen, dann verstehen Au-
ßenstehende nur noch eins: Bauern-
pardon, Bahnhof!

Über mangelnde Zukunftsper-
spektiven können die drei jungen
Landwirte nicht klagen: „Gegessen
wird immer.“ Reinert ist von seinem
rund 250 Milchvieh und 260 Hektar
Land umfassenden Ausbildungsbe-
trieb in Kirrlach übernommen wor-
den, der sich unter anderem auf Bio-
gas spezialisiert hat.

Alles andere als „Hinterwäldler“
Balduf möchte den Nebenerwerb
seiner Eltern fortführen, aber seinen
Beruf als Schlosser nicht vernachläs-
sigen. Und Benjamin Dorn hat es
nach Sachsen-Anhalt gezogen, wo er

Arbeitsplatz Bauernhof: Timo Balduf, Benjamin Dorn und Hendrik Reinert haben als frisch geprüfte Junglandwirte eine vielseitige Tätigkeit gewählt

Abwechslung
wie in keinem
anderen Beruf
Von unserem Redaktionsmitglied
Vanessa Schäfer

HOCKENHEIM/ALTLUSSHEIM/REILIN-
GEN. Die Sonne ist noch nicht ganz
aufgegangen, da beginnt der Hahn
bereits zu krähen: Ein neuer Tag ist
angebrochen. Es wird ein langer Tag
werden, das ist gewiss. Erst einmal
die Kühe melken, die Viecher füttern
und dann den Stall ausmisten. Da-
nach geht es mit dem Traktor raus
auf den Acker, Land umpflügen.
Denn, wo andere ihre Ferien ver-
bringen, haben Timo Balduf, Benja-
min Dorn und Hendrik Reinert ihren
Beruf gefunden: auf dem Bauernhof.

Die drei jungen Männer haben
gerade erfolgreich ihre Berufsausbil-
dung zum Landwirt abgeschlossen.
„Ein äußerst vielfältiger Beruf“, wie
der 20-jährige Reinert betont. Der
Hockenheimer stammt, ebenso wie
Benjamin Dorn aus Reilingen, aus
keiner landwirtschaftlichen Familie.
Hier mal Gärtner sein, da mal Tier-
arzt, dort Elektriker und dann mal
wieder Mechaniker und Betriebswirt
ist das, was die beiden am Beruf des
Landwirtes gereizt hat. „Man kann
sich in keinem anderen Beruf so aus-
toben und ausleben“, so Reinert.

Erst Schlosser, dann Landwirt
Für Timo Balduf aus Altlußheim kam
die Berufswahl nicht von ungefähr.
Seine Eltern führen eine kleine
Landwirtschaft im Nebenerwerb mit
ein paar Hektar Land und einem
kleinen Viehbestand. Eigentlich
wollte der 33-Jährige schon nach der
Schule Landwirt werden. „Aber mei-
ner Eltern wollten, dass ich erst mal
etwas Gescheites lerne“, erinnert
sich Balduf, der daraufhin eine Lehre

zum Schlosser begann – einen Beruf,
den er heute noch ausführt. Die Aus-
bildung zur staatlich geprüften
Fachkraft für Landwirtschaft absol-
vierte der Altlußheimer auf der
Abendschule. „Lernen und Berichts-
heft schreiben musste ich dann halt
nachts“, verrät er im Gespräch mit
unserer Zeitung.

Keine Zeit für Langeweile
Feierabend war jedoch auch für
Benjamin Dorn und Hendrik Reinert
meist erst spät angesagt. Zwar führ-
ten sie ihre Ausbildung hauptberuf-
lich aus, die Doppelbelastung fiel
also weg, „aber als Landwirt hat man
an 365 Tagen im Jahr keine Lange-
weile“, veranschaulicht Reinert. All
die Kenntnisse, die ihm im ersten
Ausbildungsjahr in der Berufsschule
vermittelt wurden, musste er im
zweiten und dritten Lehrjahr
schließlich in die Praxis umsetzen.
„Man beschäftigt sich mit Tierhal-
tung, muss pflanzenbaulich fit sein
und auch die hochmoderne Technik
beherrschen, die jeden Tag einge-
setzt wird“, fasst es Dorn salopp zu-
sammen.

Das Tätigkeitsfeld der drei Land-
wirte umfasst jedoch noch mehr,
„und die Kunst ist dabei immer, das
Wetter auszutricksen“, sind sie sich
einig. Der Kreislauf des Ackerbaus
von der Bodenbearbeitung über die
Aussaat von Getreide und den Ein-
satz von Pflanzenschutz- und Dün-
gemitteln muss genau beherrscht
und kalkuliert werden, damit sich
der Bauer an der Ernte erfreuen
kann. „Es ist einfach eine tolle Sache,
wenn man im Spätjahr aussät und
die Pflanze über die Monate wach-
sen sieht. Dann hat man vor Augen,

Langeweile kommt auf dem Bauernhof nie auf: Die Junglandwirte Timo Balduf (oben) mit den Eseln Henry und Pinocchio, Benjamin
Dorn (unten links) beim Kälbchentränken und Hendrik Reinert am Lenkrad des 100 PS starken Traktors. BILDER: LENHARDT

was man gearbeitet hat“, erklärt der
26-jährige Reilinger.

Spezialisiert haben sich die Nach-
wuchslandwirte bislang nicht. Wäh-
rend ihrer Ausbildung haben sie in
verschiedenen Landwirtschaftsbe-
trieben Einblicke in die Grund-
kenntnisse des Ackerbaus und der
Viehhaltung bekommen, waren so-
gar schon dabei, wenn das eine oder
andere Kälbchen zur Welt gekom-
men ist. Ein besonderes Erlebnis
könnte man meinen, „aber für einen
Bauern ist so etwas wie für eine Heb-
amme – es gehört zum Tagesge-
schäft“, so Timo Balduf.

Wir gratulieren! Heute feiert Barba-
ra Eder, Karlsruher Straße 14, ihren
95., Hans Mebs, Ernst-Brauch-Stra-
ße 11, seinen 78. und Hubert Schä-
fer, Bürgermeister-Hund-Straße 51,
seinen 77. Geburtstag.
Apothekendienst. Luisen-Apothe-
ke, Plankstadt, Luisenstr. 26, Telefon
06202/4727 und Sonnen-Apotheke,
Reilingen, Kolpingstr. 2, Telefon
06205/4303.
MGV Liedertafel. Die Singstunde
für den Kinderchor ist heute um
17.30 Uhr. Im Anschluss probt der
Teenie-Chor ab 18.15 Uhr, jeweils in
der „Brauerei zum Stadtpark“.
Hockenheimer Hausfrauen. Heu-
te, Dienstag, findet um 15 Uhr eine
kleine Winterwanderung statt. Treff-
punkt ist am Feuerwehrhaus, Ab-
schluss in der „Brauerei zum Stadt-
park“. Wer nicht mitwandern kann,
kann ab 16.30 Uhr zum gemütlichen
Beisammensein direkt ins Brauhaus
kommen. Gäste sind willkommen.

KURZ NOTIERT

Lancia gerammt und geflüchtet
Wegen einer Unfallflucht am Frei-
tag, zwischen 18.30 und 21 Uhr in der
Alex-Möller-Straße ermittelt die Po-
lizei. Vermutlich beim Ein- oder Aus-
parken beschädigte ein unbekann-
ter Fahrer einen geparkten Lancia.
Es entstand Sachschaden von rund
1000 Euro. Zeugenhinweise nimmt
das Polizeirevier unter Telefon
06205/28600 entgegen.

Stromschlag am Weidezaun
Durch einen Stromschlag verletzt
wurde am Sonntagmittag gegen
11.30 Uhr eine 22-jährige Frau in der
Seewaldsiedlung. Sie hatte einen
Weidezaun an einer Pferdekoppel
angefasst und fiel daraufhin in Ohn-
macht. Sie wurde zur Beobachtung
in ein Krankenhaus eingeliefert.

DIE POLIZEI MELDET

Heute Nabu-Stammtisch
Wer die Aktiven des Naturschutzbun-
des Hockenheim persönlich kennen-
lernen oder mehr über die Aktivitäten
des Nabu vor Ort erfahren möchte, ist
eingeladen zum Stammtisch am heu-
tigen Dienstag um 19.30 Uhr im Ne-
benraum des Hotels „Zur Pfalz“,
Schulstraße 25. adi

CDU-Führung durch St. Georg
Die katholische St.-Georgs-Kirche
gilt als Kleinod des Jugendstils. Wel-
che Sehenswürdigkeiten die Kirche
zu bieten hat, welche Geschichten es
um sie gibt und welche Restaurie-
rungsarbeiten stattfanden, soll bei
einer „Insiderführung“ der CDU am
Montag 30. Januar, um 16 Uhr er-
klärt werden. Altstadträtin Hilde-
gard Linke führt durch die Kirche,
Franz Späth zeigt anschließend in St.
Christophorus die Restaurierungs-
arbeiten in einem Bildvortrag.
Zwecks Planung bittet die CDU um
Anmeldung bei Hildegard Linke un-
ter Telefon 57 10 oder per E-Mail: hil-
degard.linke@cyber-e.de. ska

KURZ + BÜNDIG

Karten für Prunksitzung
Karten für die Prunksitzung des Car-
neval-Clubs Blau-Weiss am Sams-
tag, 4. Februar, in der Stadthalle gibt
es im Vorverkauf bei Präsident Frank
Ziegler, Telefonnummer 06205/
1 85 67 oder 0171/5 33 29 39. zg
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MOSCOW CIRCUS ON ICE
Tanz auf dem Eis in der Stadthalle
kombiniert mit zirzensischer Dynamik

NEUER CHORLEITER
Roland Haaß am Taktstock

beim VMGV
� Seite 18� Seite 16

Verein für Heimatgeschichte: Horst Eichhorn stellt Agendagruppe „Bruchbuden? Von wegen!“ vor

Detektivarbeit zur Bauhistorie
Zwei Gruppierungen mit ähnlicher
Zielsetzung sind die Gruppe „Bruch-
buden? Von wegen!“ der Lokalen
Agenda 21 und der Verein für Hei-
matgeschichte. Horst Eichhorn ist
ein Bindeglied zwischen beiden: Er
ist Sprecher der Agenda-Gruppe und
aktives Mitglied im Verein für Hei-
matgeschichte. Zum Auftakt der
Vortragsreihe 2012 des Vereins für
Heimatgeschichte stellte Eichhorn
die Arbeit der Projektgruppe der Öf-
fentlichkeit in der Zehntscheune
vor. Vorsitzender Alfred Rupp be-
grüßte dazu viele Gäste.

Nach der Vorstellung der Ziele der
Gruppe erläuterte Eichhorn in kurz-
weiliger Chronologie, untermalt
durch eine von Bruno Amberger ge-
staltete Bilderpräsentation, wie die
„Bruchbuden“-Gruppe versucht, ih-
rem Generalauftrag gerecht zu wer-
den. Sie will die Stadt prägende, erhal-
tenswerte Gebäude, vorrangig dieje-
nigen in privatem Besitz, die bislang

nicht oder kaum dokumentiert sind,
der Öffentlichkeit näherbringen.

Dazu wird laut Eichhorn zu-
nächst das Gespräch mit den aktuel-
len Eigentümern gesucht und deren
Einverständniserklärung erbeten,
um im Grundbuchamt, bei der Ge-
bäudeversicherung und anderen
Stellen alte Kaufverträge, Baupläne,
Fotos und andere Dokumenten zu
beschaffen. Das münde oft in nahe-
zu detektivische Kleinarbeit.

Gespräche runden Bild ab
Bei Bedarf würden auch Gespräche
mit früheren Eigentümern, Nach-
barn und Mietern geführt, die oft Er-
kenntnissen über familiäre oder be-
rufliche Gegebenheiten sowie
Schicksale aus früheren Zeiten ans
Tageslicht bringen.

Alle Erkenntnisse fließen in Ob-
jektbeschreibungen ein, die nach Ab-
stimmung mit den Eigentümern ins
Internet gestellt werden. Sie sollen in

den Erinnerungen zur Heimatge-
schichte und in „heimatlichen Ge-
schichtchen und Anekdoten“ nicht
verloren gehen, so der Referent.

In seinem Vortrag streifte Eich-
horn die Entstehung Hockenheims,
den Siedlungsbeginn mit der Erstel-
lung eines Opfersteins, worüber
nach der Christianisierung die erste
Kapelle gebaut wurde, die Historie
der beiden Freihöfe sowie der Müh-
len. Zweimal sei ein grundlegender
Wiederaufbau erforderlich gewesen:
nach dem Dreißigjährigen Krieg
(1618-1648) und nach dem Pfälzi-
schen Erbfolgekrieg (1688-1693).

Bei nur noch zwei Gebäuden sei
die bauliche Entwicklung bis heute
nachvollziehbar und nahezu lücken-
los dokumentiert: beim gotischen
Turmteil des heutigen katholischen
Gemeindezentrums aus dem Jahre
1490 und dem Schildwirtshaus „Gül-
dener Engel“ von 1690.

Ergänzend zeigte der Verein Bei-
spiele dafür, wie das städtebauliche
Gesamtbild positiv verändert wurde,
indem frühere „Bruchbuden“ von
ihren heutigen Eigentümern zu stil-
vollen, modernen und schönen
Häusern umgestaltet wurden. Die
Mitglieder der Gruppe wollen diesen
Trend fördern und dazu beitragen,
dass das Stadtbild nicht nur von oft
uniformen und stillosen Zweckbau-
ten dominiert wird.

In diesem Sinne sollen noch 22
Objekte dokumentiert werden, um
sie als Kulturgut heimatlicher Bau-
und Zeitgeschichte den Bürgern zur
Kenntnis zu bringen. amb

w
www.bruchbuden-von-we-
gen.deAusnehmend gut dokumentiert: das Schildwirtshaus „Güldener Engel“.  BILD: LENHARDT

Kunstverein: Bettina Lüdicke und Petra Ottkowski stellen aus

„Kugelbau und Farbkuben“
Zur Eröffnung der neuen Ausstel-
lung lädt der Kunstverein Hocken-
heim am Samstag, 4. Februar, um 16
Uhr alle Kunstfreunde in der Zehnt-
scheune, Untere Mühlstraße 4, ein.
In Raum 3, Foyer und Treppenhaus
des wiederaufgebauten historischen
Gebäudes wird eine neue Ausstel-
lung mit Skulpturen und Malerei der
Künstlerinnen Bettina Lüdicke und
Petra Ottkowski gezeigt.

Bettina Lüdicke, 1958 in Darm-
stadt geboren, lebt und arbeitet seit
1995 in Berlin. Nach einem Design-
Studium an der Fachhochschule Co-
burg absolvierte sie zusätzlich ein
Studium der Textilgestaltung an der
Hochschule der Künste in Berlin.
Von 1999 bis 2004 erhielt sie eine
Atelierförderung des Berliner Se-
nats. Im Jahre 2011 nahm sie an ei-
nem Technologies of Drawing-Sym-
posium der University of Hudders-
field in England teil.

Die Arbeiten von Bettina Lüdicke
fanden in zahlreichen Einzelausstel-
lungen und Ausstellungsbeteiligun-
gen in ganz Deutschland große Be-
achtung, zuletzt im vergangenen
Jahr 2011 in Leipzig, Darmstadt,
München und Bad Aibling.

Stipendien und Wettbewerbe
Die in Münster/Westfalen 1967 ge-
borene Petra Ottkowski lebt und ar-
beitet in Leipzig. Sie studierte Visuel-
le Kommunikation an der Fach-
hochschule für Design in Münster,
Buchkunst an der HGB Leipzig sowie
Malerei an der HGB Leipzig, wo sie
das Diplom mit Auszeichnung ab-
schloss.

Im Jahre 2002 gewann sie den 3.
Preis der Air Art 2002 der EADS für
junge Kunst, 2003 erhielt sie ein Sti-

pendium des Landes Schleswig-
Holstein im Künstlerhaus Eckern-
förde. 2005 war sie Meisterschülerin
von Professor Arno Rink, 2007 Fina-
listin beim Preis der Darmstädter Se-
zession sowie beim Bosch Rexroth
Kunstwettbewerb. Im Jahre 2010 er-
hielt sie ein Arbeitsstipendium im
Künstlerhaus Lukas, gefördert durch
das Land Mecklenburg-Vorpom-
mern.

In den vergangenen zehn Jahren-
wurden Petra Ottkowskis Arbeiten in
zahlreichen Einzel- und Doppelaus-
stellungen in Deutschland und im
europäischen Ausland präsentiert,
vor allem in Polen, Norwegen, Ams-
terdam und auch in London.

Einführung und Sektempfang
Nach der Begrüßung der Gäste
durch die Vorsitzende des Kunstver-
eins und Ausstellungsleiterin Gisela
Späth überbringt Bürgermeister
Werner Zimmermann Grußworte
der Stadt. Die Kunsthistorikerin und
freie Journalistin Dr. Martina Wehlte
gibt anschließend eine kurze Ein-
führung in die in der Ausstellung ge-
zeigten Arbeiten.

Die Vernissage wird bei einem
Sektempfang musikalisch umrahmt
von Christian Palmer, dem Leiter der
Musikschule Hockenheim, am Kla-
vier sowie Tabea Palmer auf der
Querflöte. Die Ausstellung dauert
vom 4. Februar bis zum 25. Februar,
die Öffnungszeiten sind Mittwoch
bis Freitag und Sonntag von 15 bis 18
Uhr sowie Samstag von 10 bis 13
Uhr. bhe

i
Informationen unter Telefon
06205/6850 oder www.kunst-
verein-hockenheim.de


